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69. Jahrgang

vorwärts gegen Dünaburg.
_ - .. . _ 2 ^ .

Der Balkan vor der Entscheidung.
_ - . ci . L. L« 5. : « tfirDie Kreise in Bulgarien , Sie sich für die Zukunft ihres

--taatswesens voraussichtlich als richtung - unmatzgebend-
nweisen werden, haben mit bewundernswerter Selbst-
ieherrschung ihren Drang zum Handeln gezügelt, solange
ihnen die Verhältnisse für ein Heraustreten aus kalt¬
blütigster Zurückhaltung noch nicht ganz reif geworden zu
sein schienen. Sie haben es den Vertretern der Vierver-
bandsmächte in keiner Weise verwehrt , um ihre Liebe zu
buhlen und im bulgarischen Volke Stimmung s»r ihre
Zwecke zu machen. In dem begründeten Bewußtsein , das;
das bulgarische Volk in der harten Schule, die es seit . lus-
b' uch des zweiten Balkankrieges durchmachen mutzte sich
jenes Matz gesunden Mihtrauens erworben hat. das es
gegen diplomatische Ränke gefeit macht, haben sie den von
außen eindringenden Einflüssen freies Spiel gelösten, um
desto ungestörter die richtigen Zeitpunkte für ^ un ¬
gültigen Entschließungen abwarten zu können. Welchen
Kurs diese dem bulgarischen Staatsschiff geben wurden,
war für den Wissenden schon lange vor der amtlichen Be¬
kanntgabe der Verständigung mit der Türkei nicht mehr
zweifelhaft. Nunmehr sind jedoch auch die letzten A -
strengungen der Vierverbandsmächte endgültig geicheitert,
« . SS « . Mt « . i» 6 »nl - n-II« -»
wenn sie sich schon nicht gegen die Zentralmachte verwend
ließen, wenigstens nicht für diese ins Gewicht fallen.

Der Jahrestag der Bereinigung Osirumeliens m,t
®»I< « « '

festlich beging, mag künftig als Ausgangspunkt sur̂ die
neue stürmische Epoche in der Entwicklung der Balkan¬
staaten gelten dürfen. Schon in den frühen Morgenstunden
durchzogen nach der . A«-o-e Bnl «. --- G- n- o-n
mazedonischer Auswanderer die Stadt Sofia , um sich auf
7. . » rer . » , - I-«°» , » versammeln, wo de» »- », -» T »i>

Ä « « >» “lS

" ° ' Ll -- - ° man Ni« , - la- ben » m. da«
litficn serbischen Staatsmännern der letzte Funk p
tne-n- n,t an- - -- -»- -» - - - « » n - ch °
« - glich,-» »ab ,t- >S° Do» D - -

des Bieioe ^ anbcS völlig verchlu ^ ^ ^ , - i»- ,l °i An-

LAL TSS£ '- «s -rÄ

Hoffnung setzen. #

Der . Man « -»-- Ksü 'S » L ---
«. !» «» Sie UtttH ' W»“ « * *| # e Ni - derla » - derträges wäre erne di p l o m t w abgetreten
Entente.  Die der
haben, wenn sie nW mindest S d f Bnl.
bulgarischen Neutralität erhalten Y° Türket
garten zu wohlwollender N«-tralitat ^ ,geg^^ ^ @£j
verpflichtet hätte, so M««te j “ *lM6 Me  Erklärung der
weit erhalten . Das ist aug i« V angreifen wird,
Sofioter Meldung , daß Bulgarien
um Mazedonien zu erobern.

Sofia . 20. Sept . (Erg. Tel ., Zens. Blüh
. ZIhZ  Jahrestag der Bereinigung Ost-

Dre zum dreißigsten « patriotischen
tumelicnS mit Bulgarien abgeh U S ° £̂ „ £̂ ng be-
Festlichkeiten, an denen sich ote gemu » ,, „ h - nfeind-
teiligte. trugen vielfach den 1« ^ Festredner be->
lichcr Kundgebungen.  Die meisten ^ e ^
tonten, daß jetzt der Augenblick ^ kommen 1 . 1
losen ehemaligen Verbündeten »u züchtig .
bulgarische Volk Möge sich einigen, um für .

nale Sache zu kämpfen,  bis die nationalen Ideale
erreicht wären. Die allgemeine Begeisterung , die bei diesen
Kundgebungen zutage trat , zeigte deutlich, daß die von den
hiesigen Rusfophilen betriebenen Hetzversuche zugunsten des
Vierverbandes erfolglos geblieben sind.

Feindliche Handlung des Vierverbandes
gegen Bulgarien.
Athen, 20. Sept . (Eig. Tel . Zenf. Blüh

Das französische Torpedoboot „Henriette " hat zwischen
Samos und der kleinasiatischen Küste einen griechischen
Segler versenkt, der eine Ladung Tabak nach Dedeagatsch
führte. Die Mannschaft ist gerettet.

Laut einer Meldung des „Temps " aus Sofia erhielten
alle Buch- und Zeitungsverleger Bulgariens Verstän¬
digung, daß sämtliche für die Drucklegung bestimmten
Manuskripte dem Militärkommando zur Zensur

^Aus Risch (?) wird gemeldet, daß die bulgarische
Regierung die Jahresklasse 1916 unter die Fahnen ge¬

rufen habe. Serbien.
Zum 14. und 16. Sept . konferierte P a schi t s ch mit den

Gesandten der Entente und reiste dann nach Kragujea
watz  zur Besprechung mit dem Kronprinzen

^ ^ De" ' Berichterstatter des „Petit Parisien " in Risch ver¬
sichert, daß Pasitsch die Sicherheit erhielt , daß keine öster¬
reichisch-ungarischen und deutschen Heere an der Donau
zusammengezogen werden. Trotzdem ser das «
für alles vorbereitet, aber für eine Ueberjchwemmung
Serbiens müßten die Zentralmächte ein Heer von minde¬
stens 450 000 Mann aufstellen.

Rumänien.
Mailand , 20. Sept . (Eig. Tel . Zenf. Bln .j

Die Mailänder „Jtalia " berichtet über etne Unterre-
düng mit dem rumänischen Politiker Take Jonescu . dem
bekannten Parteigänger des BierverVaudes . Er autzttte
sich über die gegenwärtige Lage sehr pessimistisch. Die
Quelle aller Schwierigkeiten sei der Bukarester Vertrag
von 1912. der sich vom Standpunkt der Lebensinteressen der
Balkanstaaten als ein großer Irrtum erwiesen hätte. Die
heutigen Forderungen Bulgariens könnten weder von Ser¬
bien noch von Griechenland erfüllt werden.

Griechenland.
Der Vertrag zwischen der griechischen und der englischen

Regierung über die englische Marinemission ist
auf ein Jahr ernLuert  worden . ., _ .

Der König  arbeitete vorgestern lange mit Veni-
selos.  Dieser Zusammenkunft wird angesichts der Neu¬
gestaltung der Balkanlage Bedeutung beigemessen.

Dem „Echo de Paris " wird aus Athen gedrahtet, daß
die JahreMassen 1886, 1887 und 1888 bis zum 1. Oktober
emberufen werden sollen. ._

Die Bank von England getroffen.
Amsterdam, 26. Sept . (Ntchtamtl. Wolsf--rel .)

Wie der Berichterstatter des Wolsfschen Telegraphen¬
bureaus von aus England hier eingetroffenen Reisenden
erfährt , ist bei dem letzten Zeppelinangrifs auf London auch
di! Bank von England getroffen worden . Der Sm »elt»
war von den Fenstern des bekannten neutralen Klubs m
Albemarle Street bei Piccadilly aus deutlich sichtbar. Der
angertchtete Schaden ist viel bedeutender als b - her «nge
nommen wurde. Allein in einer Fabrik , die getronen
wurde, wird der Schaden auf 160 000 dtund Merlmg ge¬
schätzt. Die Zahl der Getöteten und Verwun-
deten soll in die H unde rte gehen.

Fliegerunglück.
Berlin 20. Aug. (Eig . Tel ., Zens. Bln .)

In den Morgenstunden des gestrigen Tages sind in un-Näüe des Flugplatzes Adlershos zwei Flug¬
zeuge von den Militärsliegerschnlen Adlershof und Johan-itt der fiuft FlugzeugSfm ein Leutnant und ein Unterossizier, wurden ge¬
tötet.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 20. Sept ., vorm. (Amtlichh

westlicher Rriegsschauplatz.
Feindliche Schisse,  die Westende und Middelkcrke

(südwestlich von Ostendes erfolglos beschossen, zogen sich vor
unserem Feuer zurück.  Es wurden Treffer beobachtet.

A« der Front keine besondere» Ereigniffe.
Westlich von St . Quentin  wurde ein englisches

Flngzeng  durch eine« dentschen Kampsflieger abgea
schössen;  der Führer ist tot . der Beobachter gefangen^
genommen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Hindenburg.

Im Brückenkopf vo « Dünabnrg  mutzte der
Feind vor unserem Angriff vo« Nowo-Alexandrow in eine
rückwärtige Stellung  weichen ; es wurde» 560 Ge¬
fangene gemacht. , ^ „

Bei Smargon  versuchte der Gegner durchzubreche«;
er wurde aber abgeschlagen.

Der Angriff gegen den aus der Gegend Wilna  abzie¬
henden Gegner ist im Gange . Auch weiter südlich folgen
unsere Truppe « dem weichenden Feind . i

Die Linie Mjedniki —Lida —Soljane (an»
Njemeu) ist erreicht.

Heeresgruppe des Seneralfeldmarfchalls
Prinz Leopold von Vapern.

Der Gegner leistete nur vorübergehend au einzelnen
Stellen Widerstand. Die Heeresgruppe erreichte den
Molczadeabschnitt  bei Dworec und südöstlich, und
nähert sich mit dem rechte« Flügel dem Ryschankaav-
schnitt.

Heeresgruppe des GenLralfeldmarfchalls
v. Mackensen.

Der Feind ist überall weiter znrnckgedrängt.
Südöstlicher Rriegsjchauplatz.

Bei kleineren Gefechten  machten die dentscheu
Truppen über 100 Gefangene.

Bom nördlichen Donauufer «ahm dentsche Ar¬
tillerie den Kampf gegen serbische Stellungen südlich des
Stromes bei Semendria  auf . Der Feind wurde ver¬
trieben und sein Geschüstsener znm Schweigen gebracht.

Oberste Heeresleitung.

verbot des holländisch-englischen Passagier-
Verkehrs.

Amsterdam, Ä?. Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)
Die englische Admiralität hat, wie hiesige Blätter mtU

btn,  wieder einmal den holländisch-englischen Passagier¬
dienst auf unbestimmte Zeit eingestellt. Der Dampfer „Zee-
land", der am Sonntag mit 112 Reisenden von Blisstngen
nach London abfahren sollte, blieb nach Empfang der Drah¬
tung der Londoner Admiralität in Vlissingen zurück. De«
Dampfer „Princetz Juliana ", der am Sonntag Abend l«
Vlissingen etntreffen sollte, blieb in Tilbury Docks zuruck.

Der unfähige französische UnterstaatssekretärVesnard.
Paris , 20. Sept . (Privatmelöung Zens. Bln .)

Reaktionäre Blätter kritisieren die Ernennung Bes-4
nards zum Unterstaatssekretär des Luftschiffahrtswesens,
da dieser keinerlei Kenntnisse über die Luftschiffahrt besitzt.
Diese Blätter erklären , man habe Besnard dieses Unter-
staatSsekretariat gegeben, um die radikalsozialistische Partei,
der Besnard angehört und deren Angriffe gegen das
Ministerium gefürchtet werden, zu beschwichtigen.

Die Lustkämpse an der Westfront.
Amsterdam, 20. Sept. (T.-U.-Tel.) ,

Der belgische Korrespondent der »Tyd" schreibt seinem
Blatte unterm 16. Sept ., daß an d- r delgijchen Front der
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Luftkampf Nachlasse, während er an der deutsch-englischen
Front ohne Unterbrechung täglich fortgesetzt wird. Die
deutschen Flieger scheinen hier neue Flugzeuge auszu¬
probieren , denn oft erscheinen Flugapparate von ganz un¬
bekanntem Typ. In den letzten 14 Tagen haben nicht
weniger als 35 Luftkämpfe über der deutsch-englischen
Front stattgcfunden. Die Neubauten von Flugzeugen
auf beiden Seiten scheinen ununterbrochen fortzugehen, so
daß die Vernichtung eines Flugzeuges so wenig ausmacht,
wie wenn in Sommerszeit eine Mücke aus einem ganzen
Schwarm getötet wird . Viel versprechen sich die Engländer
von ihren neuen Abwehrkanonen, deren Einschießung kürz¬
lich begonnen hat. _

Morsche Zustande in England.
Genf. 20. Sept . sEig. Tel . Zens. Mn .)

In der Nacht zum Sonntag traf in Paris die Meldung
ein, daß unter den englischen Ministern , die durchaus nicht
unter dem Ministerpräsidenten Asquith bleiben wollen,
auch der Minister des Aeußern Grey sei Kitche-
ners Einfluß  bei einem großen Teil des Parlaments
sei im Abnehmen,  weil eine gewissenhafte Prüfung
seiner Angaben über seine bisherigen Leistungen große
Jrrtümer ergab.

Kmtliche Richtigstellung einer Verleumdung
der „Agence Havas ".

Berlin , 20. Sept . (Amtl. Tel.)
Die „Agence Havas " wendet sich in einer Note aus

Havre gegen ein Buch des Advokaten am Brüsseler Appell¬
hof, Dr . Norden,  und erhebt den Vorwurf , Norden
habe die Anschuldigung gegen die Belgier , die deutschen
Truppen verräterisch angegriffen zu haben, wieder ausge¬
stellt. Sie versucht ferner , den Wert des Buches durch die
Behauptung zu diskreditieren , daß Norden deutscher
Reichsangehöriger und durch Erziehung Deutscher sei.

Demgegenüber wird festgeftellt, daß in dem Buch, so¬
weit es sich aus den belgischen Fravktireurkrieg bezieht,
lediglich Artikel aus belgischen Zeitungen vom August v.J.
wörtlich abgcöruckt sind, und daß Norden nicht Reichs¬
angehöriger ist. Er ist seit seiner Kindhet in Belgien , ist
auf dem Königlich Belgischen Gymnasium in Brüssel er¬
zogen, hat seine akademisechn Studien in Belgien absolviert
und ist seit 12 Jahren Advokat am Brüsseler Appellhof. Er
ist somit wohl zur Beurteilung der belgischen Verhältnisse
berufen. _

Englischer Zynismus.
Die unten wiedergegebene Aeußerung des englischen

Journalisten E. H. Parker in der „Fortnightly Review"
(1- Septemberheft) über seine Eindrücke bei der Zerstörung
der deutschen Botschaft in St . Petersburg — eine Tat , die
für immer ein Denkmal russischer Schande bleiben wird —
verdient, wie wir in der „Nordd. Allg. Ztg ." lesen, niedriger
gehängt zu werden. Parker schreibt:
i Unsere letzten Tage in der russischen Hauptstadt waren
sehr bemerkenswert. Zum ersten Male in seinem Leben
war der Zar ein Bolksbeld geworden, und selbst die Polizei
stand brüderlich zum Volke. Nicht ein Deutscher wurde
beleidigt oder verletzt, bis die Nachricht von dem feigen
Angriff des Berliner Mobs auf den abreisenden russischen
Botschafter anlangtc . Das war für die mildherzig ange¬
legten Petersburger zuviel. Sie machten sich sofort ans
Werk und zerstörten die deutsche Botschaft, ein Schau¬
spiel , das ich, wie ich sagen muß . mit unge-
Heuerm Vergnügen mit ansah.  Das war durch¬
aus eine volkstümliche Tat , zu der in keiner Weise die
Anregung von den Behörden kam. Jedoch nahmen diese
weise davon Abstand, die Polizei bei dieser einen „heiligen"
Gelegenheit zum Gebrauch ihrer Nagaika zu veranlassen.
Ein paar deutsche Schaufensterscheiben wurden auch zer¬
brochen, aber nicht sehr viel.

Sehr naiv ist das Eingeständnis von Parker , daß die
Polizei zwar die Zerstörung der Botschaft nicht veranstaltet
habe, wohl aber den Pöbel gewähren ließ. Gewiß hat Herr
Parker nicht nur die Zerstörung des Botschaftsgebäudes,
sondern auch die Ermordung des greisen Hof¬
rats Kattner „mit unaeheuerm Vergnügen " als eine
im besten Sinne volkstümliche russische Tat mit angesehen.
Daß derartige Aeußerungen in einer größer» englischen
Revue gedruckt werden, ist nicht nur für die Sinnesart des
Schreibers , sondern auch für den Geisteszustand des lesen¬
den englischen Publikums bezeichnend.

Die russische Reaktion Im  Arteil der verbündeten.
Genf, 20. Sept . (Eig. Tel . Zens. Vln .)

Bezeichnend für die in den französischen Regierungs¬
kreisen durch die Vertagung der Duma hervorgerufene
Mißstimmung ist, datz die Zensur selbst die kräftigsten
Ausdrücke, mit denen die französischen Blätter sene Regie¬
rungsaktion verurteilen , öurchlätzt. So konnte Heros
in seinem „Guerre sociale" ohne die geringsten Zensur¬
striche einen Artikel veröffentlichen, der u. a. folgende
Stelle enthält : „Der Bürokrat , der dem Zaren den Rat er¬
teilte, verdiente, wegen Blödsinns gehängt zu werden,
denn der, eine gewisse Grenze überschreitende Blödsinn
steht auf dem gleichen Standpunkt , wie Verrat . Frank¬
reich, England und Italien können und dürfen « icht still¬
schweigend diesen Staatsstreich der rückständigstenund be¬
schränktesten Bürokratie der Welt mit ansehen. Sie müs¬
sen im Verein mit dem ganzen russischen Volke laut und
lebhaft protestieren. Die Engländer , Franzosen und Ita¬
liener sind es sich und dem russischen Volke im Interesse
der allgemeinen Siegeshoffnung schuldig, den schlecht un¬
terrichtete« Zaren wissen zu lassen, daß der Triumph
seiner Bürokratie allen Verbündeten als
ci « e schwerere Niederlage erscheint als der
Verlust von Warschau uvd ganz  Polen ."

Die Wiederbelebung Triests.
Von unserem nach dem österreichisch-italienischen Kriegs¬

schauplatz entsandten Kriegsberichterstatter.
Triest» 17. Sept . (Olcsn.)

Triest erstarrte , als der Krieg mit Italien ausbrach.
Biele Einwohner reisten ab, die Geschäfte wurden gesperrt,
der Hafen wuebe ganz leer, und die Nächte waren stock¬
finster. Keine Lampen wurden angczünöet, um Flieger¬
angriffe zu verhindern.

Mt banger Seele hörte man den Kanonendonneraus

der Richtung von Monfalcone und Duino und in der Nacht
sah man das Mündungsfeuer der Kanonen.

Ein italienischer Flieg « : konnte das erstemal keinen
größeren Schaden verursachen. Das zweite Mal warf er
bekanntlich statt Bomben ein Gedicht von d'Annunzio ab,
der ihn begleitet haben soll. Das dritte Mal — es war
am 10. August, entstand ein Kampf in der Luft über Triest,
und einige Aeroplane haben den feindlichen Flieger da-
vongejagt.

Seit dieser Zeit ist Ruhe eingetreten . Manchmal
hörte man, daß italienische Flieger bis Nabrestne kamen,
und die Kanonen donnern bei Ducino.

Triest erwacht von neuem. Die Einwohner kamen zu¬
rück, die Geschäfte wurden geöffnet und am Molo spazieren
die Leute äußerst ruhig , fast wie ehedem. Es gibt keine
Aufregungen . Das Leben verläuft ganz gewohnheits¬
gemäß und in der Nacht brennen sogar schon einige Lam¬
pen. Die „wartende Stadt " lacht und lebt und fürchtet
nichts. König Viktor Emanuel kann noch lange „La ciita
che attenöe" von den Türmen Aquilejas besichtigen. Triest
spottet seiner Sehnsucht. Es will und wird keinen Er¬
löser" sehen.

Lin englischer Tramporidampfer versenkt.
Frankfurt. 20. Sept. sTel. Zens. Frfrt.)

Am 17. Sept . torpedierte ein deutsches Unterseeboot in
der Nähe von Kandia einen englischen Transport¬
dampfer von 150O0 Tonnen.  Er war voll geladen
auf dem Wege von Aegypten nach den Dardanellen und
sank  in kurzer Zeit . (Frf . Ztg.)

Amtlicher Mischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 20. Sept . lWolff-Tel .)

Das Hauptquartierteilt mit: An der Dardanellen¬
front  griffen «nsere Wasserflugzeuge  den Hase»
von Kefalo ans der Insel Jmbros an «nd verjagten ei«
großes Transportschiff,  ans dem sofort Fe « er
a « svrach  nud gleichzeitig eine große Wassersänle
a » f sti e g.

Bei Anaforta  verjagte « unsere Erknndigungsabtei»
lnngcn in der Nacht des 18. September diejenigen des
Feindes «nd warfen erfolgreich Bomben in die feindliche«
Schützengräben. Wir erbeutete» Gewehrs und Kriegs¬
material.

Am 18. Sept. beschoß «nsere Artillerie wirksam die
feindlichen Lager bei K e mi kl i - 8 i m a «. Bei Ari-
B « r « « nichts Wichtiges.

Bei Sedd - ül - Bahr  brachte unsere Artillerie durch
heftige Erwiderung die feindliche Artillerie zum Schweige«,
die unsere Stellung im Zentrum beschoß. Unsere Erknndi-
gungsabtcilllugeu näherten sich den feindlichen Gräben bei
Kercvidzere «nd warfen mit guter Wirkung Bomben.

Unsere Küstcnbatterie«  beschossen am Vormittag
des 18. Sept. Lager «nd Stellung der feindlichen Infanterie
und Artillerie bei Sedd-ül-Bahr. Bei einer Batterie
schwerer Kanonen entstand ein heftiger Kampf.  Wir
sahen eine Menge Ambulanzen nach diesem Orte eilen.
Am Nachmittag beschoß ein Kriegsschiff von der Klasse
„Patric" sowie die feindlichen Batterien des Festlandes bei
Sedd-ül-Bahr eine Stunde unsere Küstenvatterien, ohne
Schade» anznrichte«. Bon dem anderen Stellnngeu der
Front ist nichts z« melden.

Deutschland und Amerika.
Berlin , 20. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Durch Funkspruch wirb ber „Voss. Ztg." aus New-York
gemeldet: Die amerikanischen Blätter betonen, daß die
glückliche Lösung der deutsch-amerikanischen Streitfragen
jetzt nur einzig und allein von dem diplomatischem Geschick
des deutsche» Botschafters Grasen Bernstorff abhänge, und
zwar von dem Bericht, den er über die tatsächliche Lage der
Dinge nach Deutschland schicken werde, sowie von der Auf¬
fassung, die seine Darstellung in Deuffchland finden werde.
„Evening Post" stellt fest, daß die Regierung der Vereinig¬
ten Staaten in zwölfter Stunde sich vertrauensvoll auf
Bernstorff verlasse.

Nur;e politische Nachrichten.
Spiritus.

Der Vundesrat wirb , wie wir hören, voraussichtlich
schon in nächster Zeit für das mit dem 1. Oktober begin¬
nende neue Betriebsjahr eine Neuregelung der
Brennerebverhültnisse  vornehmen , jedoch ist die
Vorlage noch nicht fertiggestellt, da die Verhandlungen
zwischen dem Reichsschatzamt und dem Preußische» Finanz¬
ministerium noch nicht abgeschlossen sind. Angesichts der
bevorstehenden reichen Kartoffelernte ist auf eine Erhöh-
unb des Durchschnittsbrandes, der bisher cmf 60 Prozent
festgesetzt war , zu rechnen, so daß für gewerbliche Zwecke,
insbesondere für die Spiritusbelcuchtung , größere Mengen
von Spiritus demnächst zur Verfügung stehen würden.
Dabet wird auch die Frage entschieden werden, ob an der
Einschränkung der Trinkbranntweinerzeugung während
der weiteren Dauer des Krieges festgehalten werden soll.
Daß durch die Vorlage die Retchsgetreiöestelle  er¬
mächtigt werden könnte, Getreide für Brennereizwecke
sreizugeben,  wird nicht als wahrscheinlich be¬
trachtet.

Miniftcrwechsel in Portugal.
Die Blätter berichten aus Lissabon, daß bet dem Amts¬

antritt des neuen Präsidenten am 5. Oktober ein Minister-
Wechsel vorgenommen werden wird , um die republikanischen
Parteien enger zusannnenzuschlietzen.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden, 20. September.

Arlegranleihe.
Vor dem letzte« Zeichnnugstag.

Nur zwei Tage noch trennen uns vom Schluß der
Zeichnungen auf die neue fünfprozentige Reichsanleihe.
Mittwoch, den 22. September , mittags 1 Uhr, werden die
Zeichnungslistcn geschlossen. Wer bis heute versäumt hat,
seinen Anteil von der dritten Kriegsanleihe zu übernehmen,
der beeile sich, die kurze Zeit , die noch zur Verfügung steht,
auszunutzen . Zeichnungsscheine sind bei allen Banken und
Bankiers , bei allen öffentlichen Sparkassen, bei jeder deut¬
schen Lebensversicherungsgesellschaft und Kreditgenossen¬
schaft und an jedem Postschalter zu haben. Dort werden
auch ausführliche Merkblätter auf Verlangen zur Ver¬
fügung gestellt. Der Zeichnungsschein braucht nur aus¬
gefüllt und am Schalter abgegeben zu werden. Die Mühe
ist ganz gering , im Vergleich zu dem Nutzen, den man
stiftet und sich selbst schafft. Es ist doch gewiß nicht schwer,
eine Anlage zu wählen , die auf 9 Jahre mehr als fünf
Prozent Zinsen abwirft , und deren Kapital vor jeder Ent¬
wertung sicher ist! Jeder überlege sich doch einmal , welche
Wertobjekte er früher wählen mußte, um einen so hohen
Ertrag zu erzielen. Einen so sichere« Besitz hat seöenfalls
keine andere Kapitalsanlage vor der sünfprozentigen
Reichsanlsihe gewährt. Denn es gibt keinen Schuldner,
der so zahlreiche und so gute Bedingungen bieten kann
wie daS Deutsche Reich, das sich die eine unbedingte
Gewißheit erkämpft hat, nicht mehr besiegt werden zu
können. Alle Zweifelsucht und Aengstlichkeit muß vor
dieser einen Errungenschaft haltmachen. Deutschlands Er¬
folge auf den Schlachtfeldern sind

die wirksamste Empfehlung seiner Kriegsanleihen.
Jede verfügbare Summe und jede Möglichkeit, in den

nächsten Monaten zu Geld zu kommen, muß der dritten
Kriegsanleihe dienstbar gemacht werden. Das deutsche
Volk besitzt alle Mittel , um den Feinden zu beweisen, daß
der hämische Spott , mit der sie die deutschen Anleiheerfolge
zu verkleinern suchen, bewußter Unwahrheit entspringt.
Keine schlimmere Enttäuschung kann dem Gegner zugcfügt
werden, als

ein weiterer MMardensieg.
Welcher Triumph für bas deutsche Bolksvermögen,

wenn es den g Milliarden der zweiten Anleihe, die die
Freunde voll Bewunderung , die Feinde mit Neid gesehen
haben, eine neue, gleichwertige Tat an die Seite gestellt
haben wird ! Bescheiden hielt sich der Reichtum deS deutschen
Volkes im Hintergrund , während das Erdenrund von den
Leistungen der „Wcltbankiers " Frankreich und England
miberhalltc. Im Februar 1915 hieß es, die Mächte des
damaligen Dreiverbandes wollten eine gemeinsame An¬
leihe von zwanzig Milliarden Franken aufnehmen. Das
wurde als historisches Ereignis besprochen, noch bevor es
Wahrheit geworden war . Und diese berühmte Anleihe Ser
Entente ist niemals zustande gekommen. Das Deutsche
Reich aber , das seine Finanzbereitschaft nicht in die Welt
hinausschreit, wird die zwanzig Milliarden , und mehr als
die, in guten deutschen Mark mit Sem Ergebnis der dritten
Kriegsanleihe wirklich aufgebracht haben.

Ein französisches Blatt berichtete kürzlich von einer
Unterredung , Sie sein Londoner Verichterstatter mit dem
Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt gehabt habe.
Dieser Beamte hätte u. a. gesagt, der Tag werde kommen,
an dem Deutschland seinen Bewohnern den letzten Heller
herausgepreßt haben werde. Solche Anleihen, wie sie das
Deutsche Reich mache, bedeuteten ja eigentlich nur , datz es
bei sich selbst borge. Wohl dem Volke, das imstande ist, bei
sich selbst borgen zu können, statt vor fremde Schmieden
gehen zu müssen! Und die Antwort auf solche Glossen zu
den deutschen Kriegsanleihen wird Deuffchland mit seinem
kriegsbereiten Kapital nicht schuldig bleiben. Die dritte
Kriegsanleihe bietet eine neue Gelegenheit, dem Feinde
zu zeigen, wieviel das deutsche Volk sich selbst borgen kann.
Jeder trage das Seine dazu bei, diesen Beweis zu er¬
bringen : und wer noch keinen Zeichnungsschein ausgefüllt
hat, der tue es schleunigst. Niemand darf sich nachsagen
lassen, er sei dem Ruf des Vaterlandes nicht gefolgt, obwohl
er die Möglichkeit gehabt hätte, sich an der Uebernahme der
neuen Reichsanleihe zu beteiligen. Gedenket der Tapferen,
die rückhaltslos ihr Leben für Deutschlands Zukunft ein-
setzen, und ermeßt, wie wenig es dagegen heißt, daß ihr
auf die dritte Kriegsanleihe zeichnen sollt!
Nutzet also die letzten Stunden , die noch zur Anmeldung

zur Verfügung stehen!

Ein Aufruf der Rronprmzeffln.
Es liegt mir am Herzen, nachdem mir in der Geburt

meines Kriegstöchterchens ein heller Sonnenschein durch
Gottes Gnade beschert wurde , unbemittelten Frauen , die
während der Dauer des Krieges einem Kinde das Leben
geben und deren Männer zurzeit im Heeresdienst stehen,
zu helfen und ihre Not zu lindern.

Ich fordere deshalb durch diesen Ausruf alle die¬
jenigen deutschen Frauen auf, welche ebenfalls durch ein
Kriegskind gesegnet wurden und denen es ihre Mittel er¬
laben, sich mir in diesem Werk der Nächstenliebe anzu¬
schließen. gez. Cecilie, Kronprinzessin.

Mit Bezug auf vorstehenden Aufruf werden wir ge¬
beten, mitzuteilen , datz Beiträge für diese Sammlung un¬
mittelbar bei der Diskontogesellschaft, Potsdam , Nauener
Straße 34a, für das Konto Kriegskinderspenöe deutscher
Frauen angenommen werden. Jeder Geberin wird durch
Vermittelung der Privatkanzlei der Frau Kronprinzessin
der Dank Ihrer Kaiserlichen Hoheit sowie eine Bestätig¬
ung über den Eingang der Spende zugehen. Alle Unter¬
stützungsgesuche sind mit der Bezeichnung „Kriegskinüer-
spenöe" an die Privatkanzlei der Frau Kronprinzessin,
Potsdam , Neuer Garten , zu richten, von wo aus die Be¬
arbeitung der Eingaben erfolgt.

Feine Tropfen . Ein richtiges Schatzkästlein ists, von
außen zwar unscheinbar anzusehen, nicht mit prunkhaften
Gold- und Silberveschlägen besetzt, dafür aber handfest und
diebessicher hergestsllt einfach aus kernigem Holz, mit
eisernem Riegel verschließbar, darinnen aber das Köstlichste,
was unser gesegneter Rheingau hervorgebracht hat : flüs¬
siges Gold, gar duftig und lieblich, sein säuberlich je nach
seiner Art und Herkunft versiegelt und verkapselt — so
sieht daS Ehrengeschenk aus , bas die Stadt Wies¬
baden dem Generalfeldmarschall v. Hiudenburg zum Ge¬
burtstag geben will. ES ist in Wahrheit flüssiges Gold,
„Rhcingold", bas da, wohlgebettet in sicherem Gewahrsam,
bestimmt ist, dem Meister der Kriegskunst den Dank zum
Ausdruck zu bringen für seine unvergleichlichenTaten und
als Herzstärkung zu bienen für ein weiteres wagemutiges
Beginnen . Die köstlichsten Marken, die an des Rheines
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Ehren-Tafel
Leutnant Otto Schiffer,  ein Sohn des bekannten

nationalliberalen Führers , Oberverwaltungsgerichtsrats
Schiffer, wurde seit Anfang Mai vermißt . Wie seine Fa¬
milie jetzt anzeigt, besteht kein Zweifel mehr, daß der Ver¬
mißte den Heldentod gefunden hat. Der zweite Sohn des
Abgeordneten Schiffer steht ebenfalls, und zwar als Fähn¬
rich, im Felde. ,

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Unteroffizier
Richard Schlicht aus Weilburg, im Dragoner -Regiment
jftx.  6 , und dem Marine -Unteroffizier Ernst Krvmmbach
aus Drommershausen.

Das Eiserne Kreuz erhielt Lehramts -Affeflor W.
Bausch,  Sohn des Reallehrers Bausch in Biebrich, bei
der Erstürmung von Kowno.

Dem im Osten kämpfenden Leutnant der Reserve Dr.
W. A. Meyer,  Chemiker der Höchster Farbwerke , wurde
der Württembergische Frieörichsorben 2. Klaste verliehen.

Musketier Georg Heß,  Sohn des Bürgermeisters von
Oberliederbach, hat infolge tapferen Verhaltens in einem
Gefecht vor Groöno das Eiserne Kreuz erhalten.

Dem Gefreiten Christian Pfeifer  aus Bad Ems»
vom 3. Eisenbahn-Regiment, ist das Eiserne Kreuz verlie¬
hen worden, ebenso dem Ersatz-Reservisten Ewald H einig
vom Jnf .-Regt. 153, zurzeit im Lazarett Lehrerinnenhcim
in Bad Ems.

Dem Kriegsfreiwilligen Karl Dienstbach  im Füs .-
Regt. Nr . 80 aus Weilburg wurde das Eiserne Kreuz ver¬
liehen.

Der Gefreite Reu sch aus Stahlhofen vom Jnf .-Regt.
Nr . 253, Sohn des Veteranen Joh . Neusch, wurde durch
Verleihung des Eisernen Kreuzes 2. Kl. ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz wurde verliehen dem Landwehr¬
mann Johann Leitzbach  aus Sindlingen im Jnf .-Regt.
Nr . 368.

gesegneten Fluren gewachsen sind, hat Hoflieferant W.
Ruthe  in neun verschiedenen Arten zusammengestellt,
und jede von ihnen hat ihre besondere Eigenart , jede spricht
eine besondere Sprache von einem bedeutenden Jahrgang
und von der heimischen Erde, auf der sie gewachsen und
vis zur edelsten Vollkommenheit ausgcbaut sind. Kenner
und Freunde eines feinen Tropfens werden sich dafür mit-
interessieren, wie die Auswahl getroffen worden ist,' darum
will ich den Inhalt des „Schatzkästleins" aufzählen : drei
Flaschen 1911er Geisenheimer Morschberg-Auslese von K.
und I . Schlitz' Erben in Geisenheim, drei Flaschen 1911er
Winkler Auslese von Kommerzienrat Krayers Erben in
Johannisberg , drei Flaschen 1911er Geisenheimer Rotten-
verg von der gräflich Jugelheimschen Verwaltung , drei
Flaschen 1911er Schloß Johannisberg von der fürstlich
Metternichschen Domäne, drei Flaschen 1886er Rüöesheimer
Berg-Riesling , Trockenbeerenauslese von der gräfl . Jngel-
heimischen Verwaltung , drei Flaschen 1898er Schloß Voll-
rads Beerenauslese von Graf Matuschka-Greiffenklau,
Schloß Vollrads , eine Flasche 1893er Neroberg Kabinett,
Trockenbeerenauslese aus der königlichen Domäne , Ehren¬
trunk des Kaisers bei der Einweihung des Kurhauses am
11. Mai 1997, zwei Flaschen 1893er Geisenheimer Mütter¬
chen Veerenauslese von I . Vnrgeff in Hochheim und schließ¬
lich das Köstlichste von allem, drei Flaschen 1893er Hatten-
heimer Kabinett Trockenbeerenauslese aus dem besten Faß
der königlichen Domäne. Also durchweg Perlen edelster
Art ! Der Kenner wird es wiffen. Die beste Flasche hat
einen Wert von — Doch nein, lieber nicht! Es würbe der
ganzen Poesie Eintrag tun , wenn ich mit nüchternen Zah¬
len den materiellen Wert eines solchen Göttertrunkes fest-
stellcn wollte. Wer sich aber doch dafür interessiert, der mag
so wie ich ins Kurhaus gehen und sich dort das zur Be¬
sichtigung ausgestellte Geburtstagsgeschenk anseheu. Es ist
immer jemand da, de« ihm verraten kan», was solch eine
Flasche kostet, wenn er es absolut wißen oder gar selbst eine
kaufen will. Und wer bei dieser Gelegenheit seiner Ver¬
ehrung für Meister Hindenburg noch besonderen Ausdruck
verleihen möchte, der sorge dafür , daß die „Tannenberg¬
spende" immer noch größer werde zum Wahle nn \ntt
tapferen Truppen , die unter Hindenburg gekämpft haben.
Eine Einzeichnungsliste liegt neben dem Geburtstags¬
geschenk auf. .. _

Für bedürftige Kriegerfamilie«. Die Abteilung 4 des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz, die sich in erster Lmie
der bedürftigen Kriegerfamilien annimmt , hat vor ernig r̂
Zeit mit einer neuen Sammlung vott Klerdersachen, Bett¬
stellen, Betten usw. begonnen. Leiber fließen die Spenden
in diesem Jahr recht spärlich und leider stehen sie rn keinem.
Verhältnis zu den großen Anforderungen , benendi - A^
teilung 4 so gerne genügen möchte. Jede , auch sw kleinste
Gabe wird dankbar angenommen, und jeder ist ben tapferen
Feldgrauen schuldig, auch in dieser HrnsichtderAbteilungl
des Roten Kranzes in der Ausübung der Fürsorge für die
Angehörigen der Krieger behilflich zu sein.

Kriegsgefangcneufürsorge. Der evangek. ^ berkirchen-rat in Karlsruhe veröffentlicht ernen Ersatz, wonach sämt¬
liche evangelischen Pfarrer Badens die Greffen der in Ge
fangenschaft geratenen Gemerndeglreder zu sammeln haben,
um sie der evangelischen"Blättervereintqungl für Soldaten
und kriegsgefangene Deutschs in Nasiauzwecks  Versor¬gung mit Lesestoff zu uberrerchen. Die Blatterverelncgung
steht in Arbeitsgemeinschaft der vom Deutschen Zen-
tvalkomitee des Rote» Kreuzes beauftragten Kriegsgefan¬
genenfürsorge in Stuttgart . Ihr fallt Bearbertung von
Zeitschriften zu, während die Kmegsgefangenenfursorge
Bibliotheken zusammem'tellt. Die Ausführung der letzteren
Arbeit hat der Schriftsteller Brepohl inNasiau  übernom¬
men. Gegenwärtig werden 160 Lagerbibliotheken für frn-
zöfische Kriegsgefangenenlager tntt insgesamt 36 oov Ban¬
den zusammengestellt. Dieser ArbeitsgennrnschE bai sich
noch der katholische Verein vom Herligen Karl Barromaus
angeschloffen, der 6009 Bände katholischer Literatur spen¬
dete. Der Vorstand und der Ausschuß der dlatterver rnr-
gung besteht aus Professor Dr . Freiherrn v. -lchtenberg
Direktor des deutschen NationalarchtvS in Gotha, Psarrer
Lienert tu Draas , Bürgermeister Dr . Rrtter in Langensell
bolb, Schriftsteller W. Brepohl rtt Nasiau, Frau Brepoyt
in Nasiau, Geh. Konsistorialrat A. ^ ger in Brerstadt . Geh.
Archivrat Wagner, Direktor des StaatsaEvs ' " jH'
baden, Dr . med. et phil. Kranz-Busch in Wresbadew Um-
versitätsvroseffor Dr . Schian rn Gretzen, Oberkrrchenrat
Professor Dr . Witz-Overlin in Wie«, Pfarrer Denker rn
Lübeck, Lehrer Joh . Groß in Haar, Stabtmkar Stöffler ft,
Stuttgart und als Vertreter der »»geschloffenen altkatho-
lischen Kirche Bischof Dr . G. Moog in Bonn

Anspruch aus Kriegs-Witwen-, Warfen- und ^ lterngeld.
Es wird vielfach übersehen, daß der Anwruch auf Wltwen-,
Waisen- und Elterngeld laut 8 1283 der ReichLverstche-
rungs -Ordnung verfällt,  wenn er nrcht vor* 11 b I a u f

eines Jahres  nach dem Tode des Kriegers geltend
gemacht wird. Die Angehörigen, welche ohne sichere
Kenntnis von öern Toöe ihves Ernährers Anlaß haben, zu
vermuten , daß dieser gefallen ist, wenden sich am besten an
die Rechtsauskunft des Kreiskomitees vom Roten Kreuz,
Abteilung 4, Königliches Schloß, Vorberbau , 2. Stock oder
an die Berufsberatungsstclle der Kriegs -Witwen- und
Warsen-Fürsorge , Königliches Schloß, Borderbau , links,
2. Stock, Zimmer 8 (geöffnet Dienstags . Donnerstags,
Samstags von 4—6 Uhr nachmittags), welche derartige An¬
träge für alle Angehörigen von Kriegern ausfertigen.

Kaufmännische Stellenvermittlnug . lieber die «Ge¬
meinnützige kaufmännischeStellenvermittlung für Deutsch¬
land". welcher auch der Kaufmännische Verein Wiesbaden
angehört, wird uns geschrieben: «Die starke und teilweise
freudige Zustimmung, welche unsere GemeinscoaftSarbeft
gefunden hat, sind der beste Beweis , daß wir ans dem
rechten Wege sind." Regiernngsprastdien , Handelskam¬
mern, Stadtverwaltungen und Arbeitsnachweis -Verbande
in allen Teilen Deutschlands haben hieran teil .. So schreibt
die Handelskammer Berlin : «Auf die gefällige Zuschrift
vom 4 Juni 1915 betreffend Begründung einer gemein¬
nützigen kaufmännischen Stellenvermittlung , erwidern nur
Ihnen ergebenst, baß wir llen ZusammeniHlutz einer Reihe
angesehener Verbände und paritätischer Vereine
Zentralisierung des kaufmännischen Stellennachweises auf
breiterer Grundlage und unter Betonung des gemein¬
nützigen Charakters mit Freuden begrüßen und dem Unter¬
nehmen gern jede Förderung werden angeöeihen lasten.

Wahlen zur Handwerkskammer. Die seinerzeit Zuge
wählten Mitglieder des Gesellenausschussesder Handwerks¬
kammer: Etz, Aug., Maurer in Sonnenberg , und Hinsche,
Reinholö, Buchbinder in Frankfurt a. M-, und die betref¬
fenden Ersatzmänner: Fr ick, Christian , Steinhauer in
Wiesbaden, und Krebs,  G ., Zimmerer in Frankfurt a.
M., sind für die Wahlperiode 1913/21 wcedergewahlt
worden.

Vorstaudssitzung des deutschen Städtetages . Der Vor
stand des deutschen Städtetuges hat unter wechselndem
Vorsitz des Berliner Oberbürgermeisters Wermut !) und des
Münchener Oberbürgermeisters Dr . v. Borscht am Sams¬
tag eine Versammlung abgchalten. Besprochen wurde in
der Hauptsache die Ernährungsfragr . An Stelle deS aus
Sem Dienst scheidenden Oberbürgermeisters Dr . Bentler-
DreSden wurde dessen Nachfolger, OServerwaltungA-
gerichtsrat Blüher in Sen Vorstand gewählt.

Verkehr von Kraftfahrzengen auf öffentliche« Wege«.
Der Regierungsprästdent erläßt unterm 17 September
folgende Bekanntmachung: Meine auf Grund der Verord ,̂
nung des Bunöesrats vom 28. Februar bs. Js ^ betreffend
die Zulassung von Kraftfahrzeugen auf öffentlichen We¬
gen. Straße » und Plätzen nach dem 13. Marz ö. Js ., erlas¬
sene Bekanntmachung vom 81. März 1916 (Neg.-AmtsVlatt
Nr . 14) Z. 1 ändere ich dahin ab, daß das Mitnehmen
von solchen Personen,  die an dem Zweck, zu dem
ein Kraftfahrzeug zugelasien worden Ist. nicht beteiligt
sind, insbesondere von an diesem Zweck nicht beteiligten

1 Familienangehörigen,  von jetzt ab nicht mehr er¬
folgen darf , andernfalls eine der in den 88 7 und 8 der
Bundesratsverordnung vorgesehenen Zwangsmaßregeln
zur Anwendung gelangen wird.

Für Automobilfahrer. Die Neudeckung der Bezirks-
straße zwischen Oberdieten und Breiöenbach bei Km. 19,8
beginnt voraussichtlicham 21. September und dauert vor¬
aussichtlich 14 Tage. — Die Neudeckung der Vezirksstratze
zwischen Neuhütte-St .raßeversbach und Rrttershausen bei
Km. 4,8 beginnt voraussichtlich am 1. Oktober und dauert
voraussichtlich6 Tage. — Die Reudeckung des Btzinalwe-
ges zwischen Eltville und Kiedrich bei Km. 9,9 und 22 und
bei Km. 2,8 begann am 16./18. September und dauert vvr-
sichtlich 22 Tage. _̂

sprechendes Bild , gleich vollendet in der technischen Aus¬
führung, wie erschöpfend in bezug auf das Erfaßen des
geistigen Stimmungsgehaltes . Neben der herorschen Es-
öur-Rhapsodte und der nicht minder eindrrnglcchen Gmoll-
Ballade fanden auch die zarteren Stücke, wie z. B. die
träumerische Fdur °Romanze und der kleine sinnrge Asdur-
Walzer dankbarste und lebhafteste Anerkennung . F. K,

Rurhaus, Theater, Vereine, Vortrage u?w.
Kurhaus.  Wir machen darauf aufmerksam, daß der

Termin , bis zu dem den vorjährigen Abonnenten der
Zykluskonzerte der Kurverwaltung — in Betracht kommen
hierbei die letzten sechs Zykluskonzerte 1915 - - ihre Plätze
offengehalten werden, am 24. September abends 6 Uhr
abläuft. Bestellungen bittet man an die Hanptkasie der
städtischen Kurverwaltung zu richten.

Königliches Theater.  Im Interesse einer ge¬
regelten Abfertigung des Publikums bittet die Intendan¬
tur , die erste Rate des Abonnementsgeldes unter Vorlage
der Benachrichtigungskarte in der nachstehenden Reihen¬
folge vormittags von 9 bis 1 Uhr an der Kaffe des König¬
lichen Theaters (in der Kolonnade) einzuzahlen : Nr. 481 bis
659 am 29., 661—839 am 21., 881—1959 am 22z 1951—1299
am 23. und Über 1290 am 24. September.

Theater. Kraft rad Wissenschaft.
Rönigliches Hoftheater.

Das vorgestrige Auftreten des Herrn Favre  als
„Almaviva" in Rossinis „Barbier von Sevilla"
bestätigte durchweg den günstigen Eindruck, den wir von
den bisherigen Leistungen des Künstlers empfingen. Den
außergewöhnlichgroßen Koloraturanforderungen der Partie
vermochte Herr Favre zwar ebensowenig gerecht zu werden,
wie irgend ein anderer feiner deutschen Tenorkollegen.
Dafür entschädigtêdas schöne Stimmaterial und das frische
und flotte Spiel des Sängers , der besonders in der ihm
momentan so geläufigen Figur des bramarbasierenden
„Dragoners " eine sehr große Lebendigkeit entwickelte und

' sich dem bekannten trefflichen Ensemble — Frau Fried-
fetdt (Rosine ), die Herren Geisse - Wivkel (Figaro ),
v. Schenk (Bartolo ) und E cka r d (Basilio) —' in künst¬
lerisch völlig ebenbürtiger Weise einfügte . F. K.

Ronzert im Kafitto.
Die Reihe der von Frau Elly Ney.  sowie den Herren

W. pan Hoog st raten  und Fritz Reitz  veranstalteten
Brahms -Aufführungen fand gestern mtt einem sehr gut
besuchten Mürgenkonzert im Kasino ihren Abschluß. Das
treffliche Zusammenspiel, das zweifellos als einer der
Hauptvorzüge dieser Künstlervereinigung betrachtet werden
muß, verlieh föwohl der Violinsonate in Dmoll, wie dem
am Schluß des Programms stehenden Cdur-Trio op. 87
ein Gepräge von außergewöhnlicher stilistischer Einheit und
Geschlossenheit. Den nicht nur äußerlich stärksten, sondern
wirklich am Tiefsten gehenden Eindruck hinterließen dies¬
mal die „Solostücke für Klavier ", eine wahre ptanistische
Meisterleistung, die Frau Neys gediegene Künstlerschaft im
allerglänzendsten Lichte zeigte und , von der, zumeist aus
echten Brahmsverehrern bestehenden Zuhörerschaft mit
begreiflichem Jubel entgcgengenommen wurde . Von den
einzelnen Nnknmern — es waren deren siebten— der einen
ober der anderen einen Vorzug zu geben, will bei dem
hohen Grad der Vollkommenheit, durch den sich die Gesamt¬
leistung der Vortragenden auszeichnete, nicht paffend er¬
scheinen. Jede in ihrer Art bildete ein in sich abge¬
schlossenes, den Intentionen des Komponisten völlig ent-

Rassa« und Nachbargebiet«.
Reisgsan!eihe.

# Höchst, 29. Sept . Die ZNa i n kr a f t w e rk e bieten
ihren Beamten, um diesen eine umfangreiche Zeichnung
auf die dritte Kriegsanleihe zu ermöglichen, zins- und pro¬
visionsfreie Darlehen für Liesen Zweck an, die in 12 glei¬
chen Raten vom 1. Januar 1916 zur Rückzahlung zu brin¬
gen sind. Die Main -Kraftwerke selbst beteiligen sich an der
Kriegsanleihe mit Mk. 159 099. Bei dreier Gelegenheit
möge erwähnt sein, daß die Main -Kraftwerke ihren zu den
Fahnen einberufenen Beamten den Gehalt bis zur Hohe
von 79 Prozent weiter zahlen und den Familien der Ar¬
beiter , Monteure usw.. pro Woche Mk. 7, sow,efiir,edes
Kind außerdem Mk. 1.25 bis zum Betrage von Mk. 12 pro
Woche überweisen. Außerdem wurden den Beamten wt©
eine monatliche Kriegszulage gewährt und zwar den Ver¬
heirateten bis zur Gehaltsklasse von Mk. 289 eine Zulage
von 734 Prozent nebst weiteren 2^ Prozent für lebes Km-
bis zum Gesamtbeträge von 13 Prozent des Gehalts. Un¬
verheiratete (bis zum Gehalt von Mk. 169) erhalten 6 Pro¬
zent Zulage und überdies 2%  Prozent für ftdes von ihnen
zu unterstützende Familienmitglied bis zum Betrage von
12A  Prozent des Gehalts . Bis zum 17. Sept. hatten die
Kriegsanleihe-Zeichnungen der Beamten der Main-Kraft¬
werke den Betrag von Mk. 25 999 erreicht.

-ft- Niederfelters , 20. Sept . Die Firma Kgl. Mineral¬
brunn Siemens Erben Berlin hat eine größere Summe
Kriegsanleihe  in kleinen Stücken für ihre Beamten
und Arbeiter in Fach in gen und Niederfelters
gezeichnet, die durch bequeme, mit 5 Proz . verzinste Teil¬
zahlungen die Stücke erwerben können. Auch für die tm
Felde stehenden Beamten und Arbeiter der Firma sind
nach ihrer Rückkehr kleine Stücke »nter gleicher Bedingung

<?  Bad Ems , 20. Sept . Drei Schüler aus der Schule
auf der Emserhütte haben den Betrag aus ihrer Schul¬
sparkaffe, der je über 190 M . betrug , in Reichskrregsanleche

^Ober-Ingelheim . 29. Sept . Die hiesige Ortskranken¬
kaffe zeichnete zur dritten Kriegsanleihe 8990  M Der
Gewerbeverein Ingelheim hat den Beschluß gefaßt, zur
dritten Kriegsanleihe 2590 M . zu zeichnen.

F. C. Wallenrod, Ob erhoffen, 29. Sept . In unserem 899
Einwohner zählenden Orte wurden bei der Hiesigen Spar-
und Darlehnskaffe 33 590 Dk. zur 8. Kriegsanleihe bis
jetzt gezeichnet. Bei der Metten waren 48 390M. gezeichnet.

F. 0 . Griesheim a. M .. 29. Sept . Fünfzigjähriges
Jubiläum der evangelischen Kirche.  Am heu¬
tigen Tage sind fünfzig Jahre vergangen , seit Sie hiesige
evangelischen Kirche eingeweiht wurde . Im Jahre 1858 stif¬
tete die Gräfin Bose auf Hofgut Goldstein, eme Tochter
des Kurfürsten Wilhelm II . von Hessen aus seiner Ehe
mit der Gräfin Reichenvach, 12 909 Gulden »«&, ermöglichte
ben Bau der Kirche, die am 29. September 1865 die Weihe
empfing. Heute wurde der Tag festlich begangen, und der
langjährige Geistliche an der Kirche, der erst kürzlich in de»
Ruhestand getreten ist, Pfarrer Fabricius , hielt die Fest¬
predigt. ..

u. Limburg. 20. Sept . Ehejubiläum.  Domkuster
Josef M a l ö a n e r und Frau Katharina geb. Mohn be¬
gehen am 22. September das Fest ihrer silbernen Hochzeit.

i. Weilburg , 20. Sept . Höchstpreise für Brot
und Mehl.  Der Kreis -Ansschutz hat mit Wirkung von
heute ab bis auf weiteres für Brot und Mehl folgende
Höchstpreise festgesetzt: für ein großes Rog ĝenbrot
im Gewicht von 2050 Gramm in der Stadt Weilburg 67
Pfennige , in der Stadt Runkel und den Landgemeinden
des Kreises 65 Pfennige : für ein kleines Roggenbrot im
Gewicht von 1025 Gramm in der Stadt Weilburg 84 Pfg.,
in der Stadt Runkel und den Landgemeinden des Kreises
33 Pfg.: für Weizenb rot (Brötchen ) aus Krcegswei-
zenbehk (70 Teile Weizenmehl mit 30 Teilen Roggenmehl
gemischt) im Gewicht von 65 Gramm 5 Pfg., für Weizen-
brot aus reinem Weizenmehl tm Gewichte von 1925 Gramm
89 Pfg. Dieses Brot wird vorerst nur versuchsweise für
Kranke zugelasien und darf nur gegen besondere vom
Kreisausschuß auszustellende Weizenbrotkarte abgegeben
werden. Das Brot darf nur von solchen Bäckern gebacken
werden, denen von der Ortspolizeibehörde auf Grund
einer Anweisung des Kreisausschusses die Erlaubnis dazu
erteilt worden ist. Das angegebene Gewicht der vorge¬
nannten Brotarten bedeutet das Gewicht des frischgebak-
kenen Brotes . Die Mehlpreise  betragen : für das
Pfund Roggenmehl 31 Pfg ., für das Pfund Kriegsweizen-
mehl 24 Pfg., für das Pfund reines Weizenmehl 27 Pfg.

-ft- Haintchen, 29. Sept . Verlegung der Untere
forstkasse.  Infolge der Einberufung des Untererhe.
bcrs Hartmann zur Fahne ist die hiesige Königliche Unter¬
forstkasse bis auf weiteres a u f g e h o b e n und die Führung
der Kassengeschäfte auf die Königliche Forstkasse Usingen
übertragen worden.

--- Mainz , 29. Sept . D-as erste Kriegsopfer
des hiesigen Priesterseminars  ist der Alumnus
Anton Kohl aus Klein-Auheim, der bis vor kurzem, an
dem Priesterseminar studierte , und nun infolge eines Kopf¬
schusses den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist. Von
den 80 Studierenden , die das Seminar im Sommer 1914
zählte, sind 86 zum Kriegsdienst einberNfen. Von diesen
dienen alte, die noch keine der höheren Weihen empfangen
haben, bei der Waffe, während die übrigen zu Dienstleist¬
ungen beim Sanitätswesen herangezogen sind. Zurzeit ist
bas hiesige Seminar nur noch von 24 Alumnen besucht.

# Bacharach, 20. Sept . Persönliches.  Herrn Leh¬
rer Heuser  wurde der Adler der Inhaber des Königli¬
chen Hausordens von Hohenzollern verliehen.

st. Kastellan» (Hunsrück), 29. Sept . Plötzlicher
Tod.  Als der Kaufmann Joh . Pohl von hier, der einen
kleinen Unfall an der einen Hand erlitten hatte, sich zur
ärztlichen Untersuchung nach dem Krankenhaus in Simmern
begeben wollte, bekam er zwischen Bell und Alterkülz im
Zuge einen Herzschlag, der seinem Leben ein Ende machte.

nt. Rheinbrohl , 19. Sept . Einen treuen Hund
hat .ein hiesiger Einwohner . Der Mann hatte auf einer
Wiese am Grummet gearbeitet und dabei seinen Hund
genommen. Als er sich nach Hause begab, nahm er de»
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mitgeführten Heurcchen nicht mit. Erst später vermißte er
seinen Hund. Das Tier wurde erst nach zwei Tagen ge¬
sunden. Es saß bei dem Rechen und bewachte diesen.
Während der Zeit hatte der Hund keine Nahrung zu sich
genommen.

# Frankfurt . 20. Sept . Lebensretter.  Im Reg.-
Amtsbl. gibt der Regierungspräsident folgende „öffent¬
liche Belobung"  bekannt : Die Mitglieder der Frank¬
furter Ruöergesellschaft Germania Ernst Laitsch  und
Ernst R a a sch haben am 6. Juni d. Js . den Fahrburschen
Karl Krieger aus Frankfurt a. M. vom Tode des Ertrin¬
kens im Main gerettet. Diese von Mut und Entschlossen¬
heit zeugende Tat bringe ich hiermit lobend zur öffentli¬
chen Kenntnis.

---- Oppenheim, 20. Sept . Ein Liebesgaben-
marder  wurde hier in der Person des als Aushilfsbrief-
träger beim hiesigen Postamt beschäftigten Jakob Roßmann
aus Nierstein verhaftet . Der junge Mann unterschlug eine
größere Anzahl von Feldpostpaketen, die von hiesigen
Bürgern aufgegeben worden waren.

e. Aschassenburg, 20. Sept . Elektrisch getötet.
Der Metzgerlehrling Josef Schmidt  machte sich am
Samstag an einer elektrischen Lampe zu schassen, weil sie
nicht mehr richtig arbeitete . Er kam dabei dem elektrischen
Strom zu nahe und merkte plötzlich, daß er die Lampe
nicht mehr loslassen konnte, worauf er um Hilfe schrie.
Ein Geselle wollte ihn aus seiner Lage befreien, blieb aber
ebenfalls hängen und konnte sich erst nach langen Bemü¬
hungen losreißen , während der Lehrling umfiel und tot
liegen blieb. _

vermischter.
Uhlands „Wackrer Schwabe" in Eise«.

Aus Stuttgart  wird geschrieben: Es war eine
gute Idee , zum Vorbild des hiesigen Eisenritters den von
Uhland so prächtig geschilderten „Wackren Schwaben aus
der Zeit der Kreuzzüge zu wählen. Bildhauer Joseph
Z eitler  hat den tapferen Schwabenritter treu nach Uh-
lanös Bericht wiedergegeben:

Der wackre Schwabe forcht sich nit,
Ging seines Weges Schritt für Schritt,
Ließ sich den Schild mit Pfeilen spicken
Und tät nur spöttlich um sich blicken.

Die Rechte hält das gezogene Schwert, der linke Arm halt
den Schild vor, der schon mit mehreren Pfeilen gespickt rst.
Mit spöttischer Miene blickt der Reiter nach den Feinden
um. Das Gesicht ist von großer Ausdruckskraft, das ganze
Standbild wohlgelungen. Den Sockel zieren etliche Reliefs,
die Spottbilder unserer Feinde zeigen: eine Bärenfratze
(Rußland ), eine Dogge (England ), einen Hahn (Frank¬
reich), eine Löwenfratze (Belgien ), eine Schlange (Serbien ),
einen Drachenkopf (Japan ) und ein Chamäleon (Italien ).
Das drei Meter hohe Denkmal, aus Lindenholz hergestellt,

ziert die Vorhalle des Kunstgebäudes neben dem Refiöenz-
schlotz; cs wurde am Sedantag feierlich enthüllt ; König
Wilhelm und Königin Charlotte schlugen die ersten Nägel
zur Panzerung des Schwabenritters ein. Die Einnahmen
fließen dem Roten Kreuz zu.

Ein seltsamer Zeitgenosse
ist der Landwirt Friedrich V. aus dem Dorfe Zwoschwitz
bei Plauen i B., der gegenwärtig als ungedienter Land-
sturmman bei einem sächsischen Truppenteil im Westen das
Glück der Schlachten erprobt. Dieser Mann kann nämlich
den geradezu märchenhaften Ruhm für sich in Anspruch
nehmen, daß ihn die Reize unserer landläufigen Verkehrs¬
mittel noch nicht ein einziges Mal gefangen genommen und
in ihren Bann gezogen haben. In einer wahrhaft unheim¬
lichen Teilnahmslosigkeit hat er es fertig gebracht, während
der 25 Jahre seines bisherigen Erdendaseins die Eisenbahn
tagtäglich durch seine Felder sausen zu sehen, ohne sein
kostbares Leben auch nur einmal dem zischenden, donnern¬
den Ungestüm eines Eisenbahnzuges anzuvertrauen . Seine
erste Bahnfahrt war vielmehr die — nebenbei bemerkt und
bezeichnender Weise kostenlose — Militärfahrt zum Trup-
penübungsplatz Zeithain . Gleichwohl gewann öer seltene,
vom Geiste modernen Verkehrswesens so gänzlich unbe¬
rührte Fahrgast diesem für sein Leben völlig neuen Ereig¬
nis so wenig Bedeutung ab, daß er die beinahe achtstündige
Fahrt auf dem -Fußboden des Wagens in gottgesegnetem
Landserschlummer spur- und eindruckslos an sich vorüber¬
gehen ließ. In einer Zeit , wo andere nach dem Fluge in
den Lüften gelüstet, ein wahrhaft merkwürdiger Mensch.

Ans Wilna.
Nach Warschau, der Residenz des ehemaligen König¬

reichs Polen , ist nun auch Wilna , die Hauptstadt Litauens,
in unfern Händen. Das gleichnamige russisch- Gouverne¬
ment war der Kern des alten Grotzfürstentums Litauen,
das 1886 durch die Verheiratung des Christ gewordenen
Großfürsten Jagello mit der polnischen Königstochter Jaö-
wiga an Polen kam und diese slawische Großmacht des Mit¬
telalters so verstärkte, daß ihr der entartete deutsche Orden
in der Schlacht bei Tannenberg im Jahre 1410 erlag . L-chon
in heidnischer Zeit ein heiliger Ort , blieb Wilna die Re¬
sidenz Ltauens bis zum Jahre 1765, wo es zusammen mit
Kurland an Rußland fiel. Als wichtiger Knotenpunkt der
großen Hauptbahn Warschau- Petersburg und der Strek-
ken Enötkuhnen—Minsk, hat es sich auch unter russischer
Herrschaft mächtig entwickelt. Wilna zählt gegenwärtig
rund 200 000 Bewohner und ist nächst den beiden polnsichen
Großstädten Warschau und Lodz und Riga die größte Pro¬
vinzstadt Westrußlands . Es ist Mittelpunkt eines blühen¬
den Getreide- und Holzhandels und hat große Lederfabri¬
ken und Brauereien . Entsprechend dem konfessionell außer¬
ordentlich vermischen Charakter der Bevölkerung Litauens
besitzt Wilna Gotteshäuser aller Bekenntnisse, 35 katholische,
drei orthodoxe und zwei protestantischeKirchen, zwei Snna-

gogen und eine Moschee; es ist der Sitz eines smechisch-
katholischen Erzbischofs, eines römisch-katholischen Beschoss
und eines lutherischen Konsistoriums. Unter den mehr als
200 Lehranstalten sind über die Hälfte jüdisch. Die 1576
gegründete Universität wurde wie in Warschau 1832 nach
dem polnischen Aufstand ausgehoben, aber nicht wieder her¬
gestellt. Auch in der Hauptstadt Litauens haben wie in der
polnischen Residenz die russischen Behörden ihren Sitz i*
Öen Schlössern der polnischen Granden aufgeschlagen, so
residiert im ehemaligen Palais der Oginski heute der rus¬
sische Gouverneur . Architektonisch bietet die Stadt , die enge
und unregelmäßige Straßen hat, wenig Reize. An Se¬
henswürdigkeiten sind zu nennen die Denkmäler des Gra¬
fen Murawjew , der den zweiten großen polnischen Aufstand
unter der russischen Herrschaft in den sechziger Jahren des
vorigen Jahrhunderts mit großer Strenge unterdrückte,
und des russischen Dichters Puschkin. Wilna war Sitz
eines wichtigen Militärbezirks . Dort kommandierte in
den letzten Jahren Rennenkampf; darum bereitet es uns
eine ganz besondere Genugtuung , daß die Stadt jetzt in
deutschem Besitz ist. _

volkrwirtschastllcher Teil.
Marktberichte.

Frankfurter Fruchtmarkt vom 20. Sept . Das Geschäft
ist durch die neuen Regierungsmaßnahmen vollständig
lahmgclegt. Die wenige noch im freien Verkehr befindliche
Ware ist gesucht und fest. Mais 65—66 M., Gerste 60—71
Mark . Futtermittel sehr fest; Kokoskuchen 62—63 M., Lein¬
kuchen 68—69 M. — Wetterauer Kartoffeln OH—7% M. ab
Wetterauer Stationen , Jndustriespeisekartoffeln 6%—'7V<
Mark ab nassauischen Stationen.

Viehmarkt in Kastellaun (Hunsrück), 18. Sept . Auf
dem hiesigen Viehmarkte waren 454 Stück Großvieh (236
Ochsen, 77 Kühe und 141 Rinder ) sowie 275 Schweine zu-
getricben. Bei lebhaftem Geschäft gestaltete sich der Absatz
flott . Für das Paar Gespannochsen erster Sorte wurden
1200—1500M.. zweiter Sorte 850—1100M„ das Stück frisch¬
melkende Kühe 400—550 M., trächtige Kühe und Rinder
850—500 Mt, Fahrkühe 300—500 M., jüngere Rinder 120 bis
800 M„ Ferkel von sechs bis acht Wochen 15—27 M., von
acht bis zehn Wochen 29—40 Nt., Brühlinge 50—75 M. be¬
zahlt. Fette Tiere erbrachten im Zentner Schlachtgewicht:
fette Ochsen erster Sorte 98—102 M., zweiter Sorte 92—96
Mark , fette Rinder erster Sorte 92—96 M-, zweiter Sorte
88—91 M., fette Kühe erster Sorte 89—92 M., zweiter 88 M.

Schristleitung: Bernhard Grothus.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. GrothuS;
für Kunst, Wissenschast, UntcrhaltungS- und volkswirtschaftlichenTeil:
B. E. E t s e n b e r g e r : für Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport : C. Dietzel, - sür die Anzeigen: Carl  R iS[t e l; sämtlich t»

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener VerlagS - Anstalt G. m. b. H»
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Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 21 . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert d.Städt.Kurorchesters
in der Kodibrunnen-Anlage.

Leitung : Herr E. Wemheuer.
1. Herzlich, tut midi verlangen,

Choral.
2. Ouvertüre zu „Der Wild-

sdiütz“ Lortzing
3. Dorfschwalben aus Oester¬

reich, Walzer J. Strauss
4. Ochsen-Menuett Jos . Haydn
5.Fantasie aus „Rigoletto“

G. Verdi
6. Heil Europa, Marsch

F. v. Blon.

Nachmittags 4 Uhr:
A.bonpemeiit «-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Im Herbst, Ouvertüre

O. Köhler
2. Heimkehr der Sodaten,

Intermezzo F. Kücken
3. Rondo a capricciosa op. 14

F. Mendelssohn
4. Arie aus der Oper „Hans

Helling - H. Marschner
Posaune -Solo:

Herr F. Richter.
5. Ouvertüre zur Oper „Der

König hat’s gesagt“
L. Delibes

6. Ave verum W. A. Mozart
7. Ungarische Rhapsodie Nr. 12

F. Liszt
8. Militärmarsch C. Berg.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zu „Anacreon“

L. Cherubini
2. Larghetto G. F. Händel
3. Tarantelle F. Liszt
4. Norwegische Rhapsodie Nr. 1

und 2 E. Lalo
5. Vorspiel zum V. Akt aus der

Oper „König Manfred“
C. Reinecke.

6. Fantasie a. d. Oper „Hansel
undGretel “E.Humperdinck,

InsiltDt Ml  gJfoSfeg
Ilmenau I. Thür. Prosp . frei . §

Laufmädchen
gesucht. *3790

Walter Süß, Langgasie 25.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 17 - Sept. V. K.
67 -25*Sproz.Rente.

Italiener.
Rosa. kons. 1,11 . .
Spanier . 88 -40
Türken (nnlf.), . 61-
Türkische Lose . . .
Metropoll tain.
Banque Ottomane. . .
Rio Tinte . 1510
Chartered . “
Debeers . 292 -50
Eastrand .. . . . . . .
Goldfields . . . . . . .
Bandmlnes . . . . . . . -

• exklusive

L. K.
67 -25*

1513

291 -50

122i —

Londoner Börse.
üondon , 18 . Sept.
Consols.
Japaner.
1% Brasilianer.
Portugiesen . . . . . . . .
Baltimore . .
CanadianPaclflo . . .
Erie . .
South. Paclflo.
Unten Paclflo.
United States Steel,

V. K.
65 -06

162 -50
31 25

135 62
78 -50

L. K.
65 06

45 '25
53-
87 -87

162 75

136 -60
79 -75

New-Yorker Börse.
Sfew -York , 18 -Sept. V. K. L. K.
Tendenz für Geld.
Geld anl 24 Stunden. . .
SUber-Bulllon.
Ateh.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm. .
Canada Pacific Shares
Chicago Mihraukee n.
_8t » Pani Shares. . .
Denv.U-RioGrandecom
Eriecomm . .
. . . do. .fst. pre!ered. . .
Illinois Central Shares
LouisvlUeu.NashvilleS.
Miss. Kans&Texas com.
.do . do. .pret.
Missouri Paclflo comm.
New-York Centralbahn
Norfolk u.Western com.
NorthemPaclflo comm.
Reading comm. .
Rock Island com. .
Southern Paclflo.
. . .do.. . . Rallwaj com.
. . . do. do . . .pref.
Unlon-Paclflo comm.. .
.do . prelerod
Wabash prefered.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.General-Electrlo.
UnltedStatesSteelCom.

behpt.1»/«
48 >/4

1014«
823!«

153 '/»

30-
50 '/»

101 -
118 '/»

67»
14 °/,

3*/»
92 ' s

1Q93/»
1074«
149 "/«

'/»
88 '/»
15 °/,
504«

1294.

'/,
339-

71 °/«
1704»

754.

behpt.
nom.
4849

1014,
834»

1554s

304«
51-

101-
11842T‘k

34a
94-

111 -
108 '/.
1514«

87%
16-
504«

1304,
81-'/«

3 7 ? ' /2
17142754.

I Zurüekgekehrt
Dr.Ahrens

Speziaiarzt für Chirurgie.

Von der Resse
zurück

geh . Fölllnger *2787
Biebrich, Wiesbadener Str. 49.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung sür 21. September:

Trocken und vorwiegend heiter, ein wenig wärmer.

Wafferstand r Rheinpegel Caub gestern1-19, heute 1.82,
Lahnpegel gestern 1-06, heute 1.06.

21. Septbr. Sonnenaufgang 5.44 j Mondaufgang 5.15
Sonnenuntergang 6.02 | Monduntergang 3.05

Schlachtviehrnarkt Wiesbaden
Auftrieb:  Ochsen 63, Bullen 38, Färsen und Kühe 275,

Fresser 00 , Kälber 409 , Schafe 127 , Schweine 275.
Preise für 1 Zentner: Lebend- >§chlacht

Ockfen: Gewicht
a) vollfleischige, ausgemästetehöchst. Schlacht, ^

wertes . 72—78
b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . 66—72
c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 00—00

Bullen:
a) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-

wertes . . . 58—63
b) pollfleischige, jüngere 53—57
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . 00—00
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige. ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . 70—75

b) vollfleischige, ausgemästete Kilbe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren , . . . 54—58

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 62—70
2. ältere, ausgemästeteKühe und wenig gut

vom 20. Septbr. 191» Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M.
Auftrieb:  Ochsen 261, Bullen 46, Färsen und Kühe 2151,

Fresser 00, Kälber 325, Schafe 113, Schweine 858.
Preise für 1 Zentner: Lebend- Schlacht-

Ochsen: Gewicht
a) vollfleischige. ausgemästete höchst. Schlacht- M

wertes . . . 71—81
b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . . . 66—70
c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 61—67

Bullen:
a) vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-

wertes . . . . 66—72
bl pollfleischige, jüngere . . 58—62
c) mäßig genährte junge uud gut genährte

ältere 00—00
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige. ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . 61—72

b) vollfleischige. ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . . 60—66

e) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 52—58
2. ältere, ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe
d) mäßig genährte Kühe und Färsen ,
e) gering genährte Kühe und Färsen ,

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) ,
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . , ,
bl feinste Mastkälber.
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber
d) geringere Mast- und gute Saugkälber

, 48- 53
. 38- 45
,00 - 00
, 00- 00

85—90
' 78- 83
1 70—78
63- 70:e Mau» uno aute » auataioet # • xx IX

Saugkälber . 00- 00e) geringe
Schafe:

a) Mastlämmer und Mastbammel . . . . . *jO —55
b) geringere Mastbammel und Schafe_ _ , , , 00 - 00
mäßig genährte Hammelu. Schafe(Merzschafe) 00- 00

Schweine:
a) vollfl. Schweinev. 80—100 kg Lebendgew
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebcnüsew.
o) vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew.
d) vollfleisch, von 120—150 kg Lebendgew.
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht.
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . ,

Marktverkauf : Allgemein reges Geschäft, Großvieh und
Schweine geringer Ueberstaud. Kleinvieh ausverkanft.
Von den Schweinen wurden verkauft: zum Preise von 180
Mark 3 Stck., 176 M. 26 Sick., 173M. 15 Stck., 171 M. 2 St ..
120 M. 4 Stck.

, 135—138
, 132 - 131
. 00 - 00
, 00 — 00,00- 00
, 00—00

128- 140

120—128
00- 00

1C6- U5
98- 104

00- 00

125 - 138

106—114

1C8- 125

95-105
76—87
00—00
00—00

142—150
132—142
121—132
109—121
00- 00

120—125
00—00
00- 00

176—180
170 - 175
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00

entwickelte jüngere Kühe
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . .
e) gering genährte Kühe und Färsen , «

Gering genährtes Jungvieh (Fresier) . »
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . . . .
b) feinste Mastkälber . .
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber .
d) geringere Mast- und gute Saugkälber

, 47 — 52
.39 - 45
, 30 - 37,00-00
, 00 — 00
. 78 - 82
. 74 — 78
.68 - 73

ej geringe Saugkälber . 00- 00
Schafe:

a) Mastlämmer und Masthammcl . , . . , 60- 62
b) geringere Masthammel und Schafe « * • 00- 00
mäßig genährte Hammelu. Schafe(Merzschase) 00- 00

Schweine:
a) vollfl. Schweinev. 80—100 kg Lebendgew, I45j,52°°
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 1,0- 150
c) vollfleisch. von 100—120 kg Lebendgew. . 14&1152=0
d) vollfleisch. von 120—150 kg Lebendgew. . usiis»»
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
f) unreine Sauen und geschnittene Eber . , 00—08

Marktverlauf : Rinder langsam, gute Ware gesucht!
Schweine gedrückt, bleibt Ueberstaud; Kälber gedrückt:
Schafe ruhig ; Markt ganz geräumt.

M
135—140

120—127
110— 120

118—124
105—110

00- 00

115- 133

115- 126
104- 116

94 - 104
78 - 90
68- 85
00 — 00

00- 00
132—137
128- 128
115 - 124
00—00

130—185
00—00
00—00

185—190
160 —180
185- 190
185—191
00—00
00- 00
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